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SaupoIijeiliü)e Sernißi*
gwtgen ber (Stobt 3ürictj
würben am 10. guni für foI=
genbe Sauprofefte, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

» teilt: 1. g. ©ggli für einen
Orntban ©eefirafje 41, 3- 2 ; 2. ©oefßer & ®o. für einen

c-^aufbau ©färaifchftrafie 22, 3- 2 ; 3. 2B. & ®o.

R o gortbeftanb bei ©puppen! an ber Ütlibergftrafse,

fk. 1' 3- 9Jîôf)l für einen Sagerfchuppen an ber 21gne!=

ffi*' 3- 4; 5. 21.=®. @fdf)er=3B# & ®o. für bie Ser»

snjS bei Sagerfchuppen! Serf. »fftr. 2267/£arb=/
Äftmeibftraüe, 3. 5; 6. ©. 9Jiut)t tOteier für eine

STitf trg obere SSaibfir. 9, 3. 6; 7. SR. Slebi für ein

i^mifengebaube Seßerioeftrafje 33, 3- 8.«i I ^'lyvuuuuv \jtuvvivv|tvupv-
feit 1 geftljaße für boê eiögenöffifchc ©anger*
baute S^jern, bie burch umfangreiche ©rweiterung!»

nm m ehemaligen Krieg!» unb griebenltnufeum!
3. fV'JWhofpIah erfteßt worben ift, berichtet ba! „Suj.

S3öt. '
: 2)(g perfpeltioifche Sßirfung ift überwältigen!),

h Sänge beträgt 120 m, bie Sreite 50 m. 21uf
®ti Saufen bei 3uhörerraum§ finben 5000 ißerfonen ißlat},

J»5 Mi »«an fi<h beengt fühlen bürfte. Stuf ber Sühne
können 4000 ©änger flehen. Sei ben ©efamtauf--

p„;*.*3f9en geroiffer Kategorien wirb biefe 3al)I annähernb
etä)t. ffeftorchefier, beffen Çauptbeftanbteil bie

Salier SJhtfifgefeßfchaft bilbet, mit ©rgänjung aul 3nrich/
Sern unb Sutern, jäl)lt 100 SRufifer. ®en Çintergrunb
ber Sühne füllt ein Koloffalgemälbe allegorifcher 21rt.
@1 ift eine Schöpfung ber Sttaler 3nrd)er, ©Imiger unb
Q. Stenggli. Sor bem leuchtenben £>albring bei Strahlen»
freifei ber aufgehenben ©onne ragen jroei fühn geftaltete
Serge (bie 9Rptl)en) auf; baoor behnen frei) grüne SJtatten.
®ie ntalerifche ®ecf)mf legt bie Sorfteßung einel mäch*
tigen ©lalfenfterl nahe. 3Iucf» an ben Seiten ber Sühne
beleben Ianbfcl)aftlid)e SRalereien ben 9?af)men. iftingl
am ©iütjgerüfte ber ®ecfe finb bie Sßappen ber Kantone
in ©eftalt oon Sannern angebracht. ®ie 21fuftif ber
£>aße ift, man fann roohl fagen, ooßfommen, mal ftch
in einer ißrobe ju Serbil „Requiem", bal all „Se=
grüffunglfonjert" aufgeführt wirb, geigte.

Sau einer Surnïjaïfc in ©chroanDeu (©larul).
(Korr.) 91n ber ©chulgemetnbeoerfammlung gab ber
©chulpräfibent Kenntnil nom î)ocï)l)ergigen Setmächtni!
ber grau Dberfi SE;fdE)ubi=2Tîerian im Setrage oon 4000
granfen jum Sau einer Sturnhaße. ®aburä) bürfte ber
SBeg jur enblichen ©rfteßung einer Surnhaße geebnet
fein, ©dfwanben ift bie einige grofje ©emeinbe bei
Kanton! ©larul, welche noch feine ®urnf)aße hat- £>err
Sanbrat griebrich Slumer fteßte ben Slntrag, e! möchte
bie ©cljulbehörbe auf bie nächfte aufjerorbentliche ©cßul»
gemetnbe Sériât unb Slntrag bejüglid) eine! Surnhaßen»
baue! oorlegen.

Saulicheö au§ SîieiJerurueu (©larul). (Korr.) ®le
Sagwenlgemeinbe Stieberurnen hatte ftch niit jwei Sau»

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 10. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ ° teilt: 1. I. Eggli für einen
Umbau Seestraße 41, Z. 2 ; 2. Goeßler à Co. für einen

s.,"chaufbau Glärnischstraße 22, Z. 2 ; 3. W. Koch K. Co.

J^en Fortbestand des Schuppens an der Ütlibergstraße,
üj- e' F. Möhl für einen Lagerschuppen an der Agnes-

Z- 4; 5. A.-G. Escher-Wyß ^ Co. für die Ver-

B/ g des Lagerschuppens Vers.-Nr. 2267/Hard-/
Mgstweidstraße, Z. 5; 6. E. Muhl-Meier für eine

^ NMedung obere Waidstr. 9, Z. 6; 7. R. Aebi für ein
Nemisengebäude Bellerivestraße 33, Z. 8.

fest i
^îe Festhalle für das eidgenössische Säuger-

baut- ^uzern, die durch umfangreiche Erweiterungs-

m ehemaligen Kriegs- und Friedensmuseums

z- TL^nhofplatz erstellt worden ist, berichtet das „Luz.
got.': Die perspektivische Wirkung ist überwältigend,

k Länge beträgt 120 m, die Breite 50 w. Auf
en Bänken des Zuhörerraums finden 5000 Personen Platz,

->u-ê "A man sich beengt fühlen dürfte. Auf der Bühne
können 4000 Sänger stehen. Bei den Gesamtauf-

gewisser Kategorien wird diese Zahl annähernd
ncht. Das Festorchester, dessen Hauptbestandteil die

Basler Musikgesellschaft bildet, mit Ergänzung aus Zürich,
Bern und Luzern, zählt 100 Musiker. Den Hintergrund
der Bühne füllt ein Kolossalgemälde allegorischer Art.
Es ist eine Schöpfung der Maler Zürcher, Elmiger und

I. Renggli. Vor dem leuchtenden Halbring des Strahlen-
kreises der aufgehenden Sonne ragen zwei kühn gestaltete
Berge (die Mythen) auf; davor dehnen sich grüne Matten.
Die malerische Technik legt die Vorstellung eines mäch-
tigen Glasfensters nahe. Auch an den Seiten der Bühne
beleben landschaftliche Malereien den Rahmen. Rings
am Stützgerüste der Decke sind die Wappen der Kantone
in Gestalt von Bannern angebracht. Die Akustik der
Halle ist, man kann wohl sagen, vollkommen, was sich

in einer Probe zu Verdis „Requiem", das als „Be-
grüßungskonzert" aufgeführt wird, zeigte.

Bau einer Turnhalle in Schwanden (Glarus).
(Korr.) An der Schulgemeindeversammlung gab der
Schulpräsident Kenntnis vom hochherzigen Vermächtnis
der Frau Oberst Tschudi-Merian im Betrage von 4000
Franken zum Bau einer Turnhalle. Dadurch dürfte der
Weg zur endlichen Erstellung einer Turnhalle geebnet
sein. Schwanden ist die einzige große Gemeinde des

Kantons Glarus, welche noch keine Turnhalle hat. Herr
Landrat Friedrich Blumer stellte den Antrag, es möchte
die Schulbehörde auf die nächste außerordentliche Schul-
gemeinde Bericht und Antrag bezüglich eines Turnhallen-
baues vorlegen.

Bauliches aus Ntederurue« (Glarus). (Korr.) Die
Tagwensgemeinde Niederurnen hatte sich mit zwei Bau-
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platjgefucben p befaffen unb entfhieb bafjin, bie oer=

langten Rarjellen im Rahmen ber Überbauunglpläne
pm greife non 5 granfen per abpgeben unb jroar
f)errn gafob Sanbolt, Kof)teni)anb(ung, für ein 2Boi)n=
haul redjtlfeitig ber 3iegelbrüc£ftraße unterhalb ber
iîolomatroarenbanbtung ©a&p, ober für ein ©Sobnbaul
unb eine grofje Remife tinfsfeitig ber 3iegelbrü(fftra|e,
öftlirf) non §errn ßatjnarjt Sirler, fjerm iDiagnoboêco
für ein fteinel SOSobnbaul im gelb, oberhalb ber ©enn»
bütte bei fjerrn ©teinmann, 35ogeIf)of.

©dphaul Reno notion in Dberurnen (©larul).
(Sîorr.) Sie ©hulgemeinbe ©erfammluna Dberurnen
bat bent ©efuhe bel ©hulratel betreffenb Sîrebitbe»

gebren für bie notroenbigen Reparaturen im ©djulbaufe
pgeftimmt.

SUrheubau in SSBinjnou (©olotburn). Ruf eine

Sfonfurrenpulfdjreibung übertrug bie Sirhenbaufom»
miffion ben ©au ber neuen ßircbe tperm ©aumeifier
©elfer in Riebergölgen.

©autatigfeit in ©afel. 3""" balbigen SBieberauf»
bau roirb gegenroärtig bal breifiöcfige ©efhäftl» unb
äßobnbaul greiefirafje Rr. 79 abgebrochen. — Rn ber
©oclnftrafje nimmt bie ©icentianum R.=@. einen Stapel--
lenanbau mit ©afriftei nor.

Umbau bel ©efalianwm in ©afel. Surcb bie über*
fiebelung ber anatomifdben Rnftalt in ibren Reubau an
ber Reftalojsiftrafje finb ©rbgef<f)o^ unb SMerräume
bel ©efalianuml frei geroorben. Sal ©ebäube rourbe
nun norerft prooiforifcb für bie ©ebürfniffe ber Rnftalten:
Rbpfiotogte, pbpfiologifcbe ©bemie unb Rbarmafologie
für bal RSinterfemefter eingerichtet. Runmeljr liegen bie

befinttioen Rläne cor, bie nacb einer nodjmall borge»
nommenen Rebuftion eine Summe non 264,000 gr. für
bie gnfianbftellung unb Reueinricbtung erforbern.

Sabei bebarf bie pbpfiologifhe 2tnftalt 101,800 gr.,
bie pbpfiologifdj » hemifhe Rnftalt 107,700 gr. unb bie

pbarmalotogifcbe SXnflalt 20,200 gr., roäbrenb bie bil»
berigen Rulgaben 34,000 gr. betragen.

Sßenn einmal, erflärt bie Regierung, biefe nacb ßiünb»
lieben ©eratungen all abfolut nötig befunbenen Snbe»

rungen unb ©inrihtungen burhgefübrt fein roerben, fo
roirb bamit für bie brei Unioerfitätlanftalten in ber
ffauptfadje auf gabre Ijhiaul geforgt fein.

Ser iîrebit non 264,000 gr. foil oom ©rofjen Rate
auf Rechnung bei gabrel 1922 beroiüigt roerben.

Umbau im ©erroalümglgebauöe ber öffentlichen
Sîranfenfaffe an ber $tpbedftrafje in ©afel. 3u* &e»

bebung bel Rlabmangell forbert ber Regierungirat nom
©rofjen Rate einen auf bie gabre 1922 unb 1923 p oer»
teilenben Sîrebit non 103,000 gr. p einem ©toefaufbau.

©ine ©Weiterung ber ©ureaulofalitäten ift, roie er
ausführt, bureb Rufbau etnel ©tocfroerfel auf bem jetzigen
©ebäube gut möglich. beftebenben ©ureauräumlidj'
feiten im Rarterre roerben burh ©efeitigung oon gmifhen»
roänben oergröfjert unb bie ©orballe roirb all ©ureau
eingerichtet. Ser ©tngang foil an bie Stlpbecfftrafje oer»
legt unb ein ©orraum für bal Rüblifum gefct(affen
roerben, roeldjer in birefter ©erbinbung mit ber pm
erften ©toef fübrenben Sreppe ftebt. @1 roerben bann
im Rarterre nier grofe ©ureauj pr ©erfügung fteben.

gm erften ©toef roerben jroei größere ©ureauj unb
ein fleinerel ©ureau, foroie ein großer Raum pr Unter»

bringung ber Sfartotbef eingerichtet, gm Sacfjraum finb
oerfdjiebene Kammern all Rrcbioräume tc. oorgefeben.

2ln ben beftebenben gaffaben roerben bie jetzigen
Sreppengiebel burd) ein ©Salmbach erfetjt unb nur bie
fleinen ©iebelauffätje roieber angebracht, ba bei ©elaf»
fung ber Sreppengtebel ber ©au p bod) roürbe.

gär ei» neue! ®emeiuöe»RealfhuUjauä i» fjerilau
bereinigte ber Stantonsrat einen ©eitrag non 120,000

granfen. Ser Rat entfpracb in bem ©inne, öafj ber
Danton an bie p 800,000 gr. norgefebene ©aufoften»
fumme einen ©eitrag oon 15% leifte.

Sie ©t. ©aller Surnfefibütte. SRan fhreibt bem

„Rrboner SEagbl." : Sie gefibüttenfrage roar für ©t. ©allen
etnel ber fdjroierigfien Rlomente, bie p löfen roaren.
Rlan rooHte urfprünglicb gleich oorgeben roie bie frühem
eibgenöffifeben iurnfeftorte, roie ©afel, Saufanne, ©ern
ufro. unb roie bie meiften gröfjern geftorte überhaupt,
b. b- man roollte fich mit einer ber frühem praftifchen
©trobmeper»geftbütten pfrieben geben. Run fcheint el
aber, bafj bie bamaligen grofjen Kütten aul ben Sagern
©trobmeperl in ^reujlingen unb Slonftanj roäbrenb ber
.triegsjabre eine anbere ©erroenbung gefunben hoben
unb belbalb beute nicht mehr erbältlich finb. 2lul biefen
©rünben unb roeil fonft feine anbere fpütte mietroeife
aufptreiben roar, bie allen Rnforberungen, bie an eine

geftbütte für ein grofsel eibgenöffifd)el geft, auch roenn
balfelbe in benfbar einfaebftem Rahmen burd)geführt
roerben roill, geftellt roerben müffen, entfprodien hätte,
fab fich ©0 ©allen gejroungen, eine eigene geftbütte p
erftetlen, roop atlerbingl Offerten oon oerfebiebenen
©eiten unb in oerfebiebenen Sfonftruftionen oorlagen.

Radb langen ©eratungen entfcfjlofj man fich pr @r»

ftellung einer feften geftbütte mit einem gaffungloer»
mögen oon minbeftenl 4000 Rerfonen — bap fommt
bann noch eine ©ierbaüe, bie ebenfalll 2500 Rerfonen
RIatj pm ©anfettieren geroäbrt — nach ben Rlänen
ber ©aufirma 3öHig m Rrbon unb in £>eberbal»
fenfonftruftion. Sie |)ütte ift auf ber Sfreujbleidje
bereitl im ©ntfteben begriffen. Sie Rlittelballe roirb
30 m breit unb ift in einem grofjen ©ogen oon 20 m
£>öbe überfpannt — roeldjer Riuftermeffebefucber in ©afel
benft ba nidjt an bie impofante £>aEe II, bie an ber
legten ©aftroirtlgeroerbeaulftellung all gefibaße p btenen
hatte — unb bat eine Sänge oon 80 m. Sap fommen
bann noch beibfeitige SänglbaEen oon 7,5 m ©reite,
ein ©übnenbau oon 22 ra ©rette unb 16 m Siefe unb
ein ^ücfjenbau oon 48 m Sänge unb 13 m ©reite.

Sie .fpetjerbalfenfonfiruftion ift bereitl früher einmal
bei geftbüttenbau erprobt roorben (5?üßnacEjt 1910) unb
bürfte oon ©t. ©allen aul ©dfule madjen, ba bie
©t. ©aller geftbütte tranlportabel roirb unb an anbern
geftorten roteber ohne roeiterel unb in jeber geroünfchten
©röffe aufgeftellt roerben fann. ©o einfach bie ©t. ©aller
geftbütte auch aulgeftattet roerben roirb, fo bürfte fie
boh fü* meite Sreife eine ©ebenlroürbigfeit bilben.

©täöttfche ©aufrebtte i« Rarau. Ser ©tabtrat
oon Rarau erfucht bie ©inroobnergemetnbe um ©eroißi»

gung einel Sîrebitel oon 25,000 gr. für bie Renooa»
tion bei fleinen ©aalel bei ©aalbauel unb
bie Reueinridjttmg ber Sb^olß^^äbne, foroie oon
16,000 gr. für eine Rutomobilfpritje. ©lit ber
glugplatjbireftion Sübenborf rourben ©ertrüge für ben
©au oon jroei^angarlim@chacben abgefhloffen.
Rm 18. guni oeranftaltet bie „Rb Rftra » Rero" im
Schachen einen glugtag.

©rfteüung einer glugpugftation im ©hohe* in
Rarau. Sen ©erbanblungen bei ©emeinberatel roar
fürjticb p entnehmen, ba§ ^tnifcEjen ber glugplatjbiref=
tion Sübenborf unb ber ftäbtifhen ©ebörbe ein ©ertrag
betreffenb bie ©rfteüung oon jroei |)angar! im ©cbacben
abgefdjloffen roorben ift. Unterm 28. September 1921
hatte nämlich ^ eibgenöffifhe glugplahbireftion beim
©emeinberat ein ©efuch um ©rftetlung oon jroei glug»
jeugfhuppen im ©fachen (öftlicb ben Stallungen) ein»

gereiht, über beren ©erroenbung teilte bie ©eneral»
ftablabteilung bei eibgenöffifeben Rtilitärbep ar temen tel
am 2. Rooember 1921 mit, bafj in Rarau, oon grojjen
Rlanöoern abgefeben, über roelhe bie fceereleinbeiten
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Platzgesuchen zu befassen und entschied dahin, die ver-
langten Parzellen im Rahmen der Überbauungspläne
zum Preise von 5 Franken per n/ abzugeben und zwar
Herrn Jakob Landolt, Kohlenhandlung, für ein Wohn-
Haus rechtsseitig der Ziegelbrückstraße unterhalb der
Kolonialwarenhandlung Cazzo, oder für ein Wohnhaus
und eine große Remise linksseitig der Ziegelbrückstraße,
östlich von Herrn Zahnarzt Dirler, Herrn Magnobosco
für ein kleines Wohnhaus im Feld, oberhalb der Senn-
Hütte des Herrn Steinmann, Vogelhof.

Schulhaus-Renovation in Oberurnen (Glarus).
(Korr.) Die Schulgemeinde - Versammlung Oberurnen
hat dem Gesuche des Schulrates betreffend Kreditbe-
gehren für die notwendigen Reparaturen im Schulhause
zugestimmt.

Kirchenvau in Winznau (Solothurn). Auf eine

Konkurrenzausschreibung übertrug die Kirchenbaukom-
mission den Bau der neuen Kirche Herrn Baumeister
Belser in Niedergösgen.

Bautätigkeit in Basel. Zum baldigen Wiederauf-
bau wird gegenwärtig das dreistöckige Geschäfts- und
Wohnhaus Freiestraße Nr. 79 abgebrochen. — An der
Socinstraße nimmt die Vicentianum A.-G. einen Kapel-
lenanbau mit Sakristei vor.

Umbau des Vesaliauum in Basel. Durch die über-
siedelung der anatomischen Anstalt in ihren Neubau an
der Pestalozzistraße sind Erdgeschoß und Kellerräume
des Vesalianums frei geworden. Das Gebäude wurde
nun vorerst provisorisch für die Bedürfnisse der Anstalten:
Physiologie, physiologische Chemie und Pharmakologie
für das Wintersemester eingerichtet. Nunmehr liegen die

definitiven Pläne vor, die nach einer nochmals borge-
nommenen Reduktion eine Summe von 264,900 Fr. für
die Jnstandstellung und Neueinrichtung erfordern.

Dabei bedarf die physiologische Anstalt 101,800 Fr.,
die physiologisch-chemische Anstalt 107,700 Fr. und die

pharmakologische Anstalt 20/100 Fr., während die bis-
herigen Ausgaben 34,000 Fr. betragen.

Wenn einmal, erklärt die Regierung, diese nach gründ-
lichen Beratungen als absolut nötig befundenen Nnde-

rungen und Einrichtungen durchgeführt sein werden, so

wird damn für die drei Universitätsanstalten in der
Hauptsache auf Jahre hinaus gesorgt sein.

Der Kredit von 264,000 Fr. soll vom Großen Rate
auf Rechnung des Jahres 1922 bewilligt werden.

Umbau im Verwaltungsgebäude der öffentlichen
Krankenkasse an der Klyveckstratze in Basel. Zur Be-
Hebung des Platzmangels fordert der Regierungsrat vom
Großen Rate einen auf die Jahre 1922 und 1923 zu ver-
teilenden Kredit von 103,000 Fr. zu einem Stockaufbau.

Eine Erweiterung der Bureaulokalitäten ist, wie er
ausführt, durch Aufbau eines Stockwerkes auf dem jetzigen
Gebäude gut möglich. Die bestehenden Bureauräumlich
leiten im Parterre werden durch Beseitigung von Zwischen-
wänden vergrößert und die Vorhalle wird als Bureau
eingerichtet. Der Eingang soll an die Klybeckstraße ver-
legt und ein Vorraum für das Publikum geschaffen
werden, welcher in direkter Verbindung mit der zum
ersten Stock führenden Treppe steht. Es werden dann
im Parterre vier große Bureaux zur Verfügung stehen.

Im ersten Stock werden zwei größere Bureaux und
ein kleineres Bureau, sowie ein großer Raum zur Unter-
bringung der Kartothek eingerichtet. Im Dachraum sind
verschiedene Kammern als Archivräume :c. vorgesehen.

An den bestehenden Fassaden werden die jetzigen
Treppengiebel durch ein Walmdach ersetzt und nur die
kleinen Giebelaufsätze wieder angebracht, da bei Belas-
sung der Treppengiebel der Bau zu hoch würde.

Für ei« neues Gemeinde-Realschulhaus in Herisau
bewilligte der Kantonsrat einen Beitrag von 120,000

Franken. Der Rat entsprach in dem Sinne, daß der
Kanton an die zu 800,000 Fr. vorgesehene Baukosten-
summe einen Beitrag von 15°/o leiste.

Die St. Galler Turnfesthütte. Man schreibt dem

„Arboner Tagbl." : Die Festhüttenfrage war für St. Gallen
eines der schwierigsten Momente, die zu lösen waren.
Man wollte ursprünglich gleich vorgehen wie die frühern
eidgenössischen Turnfestorte, wie Basel, Lausanne, Bern
usw. und wie die meisten größern Festorte überhaupt,
,d. h. man wollte sich mit einer der frühern praktischen
Strohmeyer-Festhütten zufrieden geben. Nun scheint es

aber, daß die damaligen großen Hütten aus den Lagern
Strohmeyers in Kreuzlingen und Konstanz während der
Kriegsjahre eine andere Verwendung gefunden haben
und deshalb heute nicht mehr erhältlich sind. Aus diesen
Gründen und weil sonst keine andere Hütte mietweise
aufzutreiben war, die allen Anforderungen, die an eine

Festhütte für ein großes eidgenössisches Fest, auch wenn
dasselbe in denkbar einfachstem Rahmen durchgeführt
werden will, gestellt werden müssen, entsprochen hätte,
sah sich St. Gallen gezwungen, eine eigene Festhütte zu
erstellen, wozu allerdings Offerten von verschiedenen
Seiten und in verschiedenen Konstruktionen vorlagen.

Nach langen Beratungen entschloß man sich zur Er-
stellung einer festen Festhütte mit einem Fassungsver-
mögen von mindestens 4000 Personen — dazu kommt
dann noch eine Bierhalle, die ebenfalls 2500 Personen
Platz zum Bankettieren gewährt — nach den Plänen
der Baufirma Zöllig in Arbon und in Hetzerbal-
kenkonstruktion. Die Hütte ist auf der Kreuzbleiche
bereits im Entstehen begriffen. Die Mittelhalle wird
30 m breit und ist in einem großen Bogen von 20 m
Höhe überspannt — welcher Mustermessebesucher in Basel
denkt da nicht an die imposante Halle II, die an der
letzten Gastwirtsgewerbeausstellung als Festhalle zu dienen
hatte — und hat eine Länge von 80 in. Dazu kommen
dann noch beidseitige Längshallen von 7,5 m Breite,
ein Bühnenbau von 22 m Breite und 16 m Tiefe und
ein Küchenbau von 48 in Länge und 13 m Breite.

Die Hetzerbalkenkonstruktion ist bereits früher einmal
bei Kesthüttenbau erprobt worden (Küßnacht 1910) und
dürfte von St. Gallen aus Schule machen, da die

St. Galler Festhütte transportabel wird und an andern
Festorten wieder ohne weiteres und in jeder gewünschten
Größe aufgestellt werden kann. So einfach die St. Galler
Festhütte auch ausgestattet werden wird, so dürste sie

doch für weite Kreise eine Sehenswürdigkeit bilden.
Städtische Baukredite in Aarau. Der Stadtrat

von Aarau ersucht die Einwohnergemeinde um Bewilli-
gung eines Kredites von 25,000 Fr. für die Rénova-
tion des kleinen Saales des Saalbaues und
die Neueinrichtung der Theaterbühne, sowie von
16,000 Fr. für eine Automobilspritze. Mit der
Flugplatzdirektion Dübendorf wurden Verträge für den
Bau von zwei Hangars im Schachen abgeschlossen.
Am 18. Juni veranstaltet die „Ad Astra - Aero" im
Schachen einen Flugtag.

Erstellung einer Flugzeugstation im Schachen in
Aarau. Den Verhandlungen des Gemeinderates war
kürzlich zu entnehmen, daß zwischen der Flugplatzdirek-
tion Dübendorf und der städtischen Behörde ein Vertrag
betreffend die Erstellung von zwei Hangars im Schachen
abgeschlossen worden ist. Unterm 28. September 1921
hatte nämlich die eidgenössische Flugplatzdirektion beim
Gemeinderat ein Gesuch um Erstellung von zwei Flug-
zeugschuppen im Schachen (östlich den Stallungen) ein-
gereicht, über deren Verwendung teilte die General-
stabsabteilung des eidgenössischen Militärdepartementes
am 2. November 1921 mit, daß in Aarau, von großen
Manövern abgesehen, über welche die Heereseinheiten
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Verfügen, feine SBieberhofungSfürfe ber fffiegeriruppen
Unb meber fflieger= noch 93eobatf)ter Kurfe ftattfinben
unb bafj bie Schuppen nur oerroenbet roerben foUen für
&te Unterbringung non fflugjeugen, bie in larau eine
9iot= ober Slufjenfanbung oolljiehen unb roegen ®efeften
ober ber SBitterung nic^t am gleichen $age auf ifjren
«flugplaij prücffehren fönnen; aufjerbem folien fie bei

fflugtagen oermenbet roerben, bie nur an Sonntagen
ftattfinben. 9tacf)bem bie 2Baffencfjef§ ber Infanterie
unb ber Svaoatlerie auf eine Anfrage i)in erflärt fjatfen,
bafj fie gegen bie ©rfteüung biefer ffliegerfcf)uppen im
©chadjen nicf)t§ einproenben haben unb baff fie ben
Sßaffenplat) Slarau nach roie oor beren ©rfteüung in
bisheriger SBeife unb in bi§herigem SRafje benütjen
werben, tourbe ba§ 33augefucf) genehmigt.

ürfiu&e unb ^efeitigung von ©üSDerltifte«.
(Storreipmtbenp (©d)Iu^.)

IV. gmei eigentümliche ©aêoerïufte. a)-©a§geruch
t« einem nicht angef <f) I o f f en en .fpaufe (ff ig. 5).

|)au§ 9tr. 15 hatte an ber A.=©trafje feinen 9ln=
fthlufj für ©a§ ober SBaffer; tropbem tourbe im SMer
Mehrmals ©aSgeruch feftgeftetlt, ber aber ebenfo rafcE)

3rt0. 5.

unb unerflärtich toieber oerfchroanb. ®ie Seitungen roareti
neu unb hatten bie 2lbnahmeprobe fehr gut beftanben. Sei
I, il, III, IV, V rourben perfi mit ^aüabiuntchlorpr
groben gemacht, bann aufgegraben; e§ tief fich nichts
feftfieUen. Stach roie oor trat im ermähnten fpaufe oon
ßeit p $eit @a§gerucf) auf unb oerfcfjroanb ebenfo un=

aufgeflärt; in ben übrigen Käufern mürbe nidE)t§ be=

nterft.
©mes ®age§ mürbe bie Saterne L abgefahren. 33ei

ber 2lufgrabnng bemerfte man in ber Seitung ber Quer=

ftrafje bei U eine unbicf)te SJtuffe, bie beim ßufammero
fchlufj ber geprüften Seitungen nicht genügenb oerftemmt
mar unb bamal§ unbeachtet blieb, meil ba§ ©a§ erft
einige SRonate fpäter eingeleitet rcnrbe. 33on ber SCUuffe

ü flieg ba§ @as in bie .frohe, gelangte in bie barüber=

tiegenben, erft einige Qeit fpäter oerlegten ©djuheifen
be§ ®etephonfabet§ T K, in biefen oor ba§ £>au§ 9tr. 15
unb oon bort burcf) eine fcfjabhafte ©teüe ber !ïeller=

mauer in§ Çau§. 9îacf)bem bie SJtuffe nachgeftemmt mar,
blieb ba§ .f>au§ oon ®a§geruch oerfcf)ont.

b) ©aêoerluft bei gefrorenem Soben. 33iel=

fach ereignen fich ©aSrohrbrüdfe bei gefrorenem ©trafjero
boben; bafi bie 2lufftnbung manchmal ganj erhebliche
©cfjroierigfeiten oerurfacf)t, lehrt nachftehenber ffall:
(fftg- 6).

©ineS 2lbenb§ muffte ba§ f)au§ 9tr. 12 roegen auf;er=
orbentlicf) ftarfem ©asgeruä) fofort geräumt roerben.
Säng§ ber äßafferleitung WZ ftrömte ba§ ®a§ in§ f)au§;
bei ber ©aëpleitung GZ fonnte man nic£)t§ bemerfen.
®urcf) ben ®ecfel be§ fpbranten Hy ftrömte ba§ @a§

ebenfalls über bie ©traffenfläche. ®ie bei I-V über ber
©aêleitung oorgenommenen groben oermittelft fßaüa=
biumlöfung hatten feinen ©rfolg; bagegen mürben bie

^apierröltchen bei ben fünften VI-X über ber 3ßaffer=
leitung fofort braun bi§ fchroarj. @s blieb nichts übrig,
al§ bie ©a§hauptleitung nacheirtanber bei I-V aufpgra--
ben; oermittelft Stbfperrblafen mürbe bie 33rucf)fieüe
fc£)lie^lic£) bei V aufgefunben.

2Bie ift bie ©alftrömnng Iäng§ ber SBafferteitung

p erflären? Stuf ber ®iefe ber beiben Seitungen fanb
fich $ie§fcf)icht oon über 1 m ®icfe. ®ie ©tra^en=
Oberfläche mar hart gefroren unb lief? fein ©a§ burcf).
®ie 3Bafferhaupt= unb guleitungen maren fpäter gelegt,
barum ber Soben mohl noch rti«f)t fo feft mie über ben
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verfügen, keine Wiederholungskurse der Fliegertruppen
und weder Flieger- noch Beobachter-Kurse stattfinden
und daß die Schuppen nur verwendet werden sollen für
die Unterbringung von Flugzeugen, die in Aarau eine
Not- oder Außenlandung vollziehen und wegen Defekten
oder der Witterung nicht am gleichen Tage auf ihren
Flugplatz zurückkehren können; außerdem sollen sie bei

Flugtagen verwendet werden, die nur an Sonntagen
stattfinden. Nachdem die Waffenchefs der Infanterie
und der Kavallerie auf eine Anfrage hin erklärt hatten,
daß sie gegen die Erstellung dieser Fliegerschuppen im
Schachen nichts einzuwenden haben und daß sie den
Waffenplatz Aarau nach wie vor deren Erstellung in
bisheriger Weise und in bisherigem Maße benützen
werden, wurde das Baugesuch genehmigt.

Ursache und Beseitigung um Gasverlusten.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

lV. Zwei eigentümliche Gasverluste, a) Gasgeruch
!N einem nicht angeschlossenen Hause (Fig. 5).

Haus Nr. 15 hatte an der X.-Straße keinen An-
ichluß für Gas oder Waffer; trotzdem wurde im Keller
Mehrmals Gasgeruch festgestellt, der aber ebenso rasch

Fig. 5.

und unerklärlich wieder verschwand. Die Leitungen waren
neu und hatten die Abnahmeprobe sehr gut bestanden. Bei
I, ll. III, IV, V wurden zuerst mit Palladiumchloryr
Proben gemacht, dann aufgegraben; es ließ sich nichts
feststellen. Nach wie vor trat im erwähnten Hause von
Zeit zu Zeit Gasgeruch auf und verschwand ebenso un-
aufgeklärt; in den übrigen Häusern wurde nichts be-

merkt.
Eines Tages wurde die Laterne I. abgefahren. Bei

der Aufgrabung bemerkte man in der Leitung der Quer-
straße bei II eine undichte Muffe, die beim Zusammen-
schluß der geprüften Leitungen nicht genügend verstemmt
war und damals unbeachtet blieb, weil das Gas erst
einige Monate später eingeleitet wurde. Von der Muffe
0 stieg das Gas in die Höhe, gelangte in die darüber-
liegenden, erst einige Zeit später verlegten Schutzeisen
des Telephonkabels Í 15, in diesen vor das Haus Nr. 15
und von dort durch eine schadhafte Stelle der Keller-
mauer ins Haus. Nachdem die Muffe nachgestemmt war,
blieb das Haus von Gasgeruch verschont.

b) Gasverlust bei gefrorenem Boden. Viel-
fach ereignen sich Gasrohrbrüche bei gefrorenem Straßen-
boden; daß die Auffindung manchmal ganz erhebliche
Schwierigkeiten verursacht, lehrt nachstehender Fall:
(Fig. 6).

Eines Abends mußte das Haus Nr. 12 wegen außer-
ordentlich starkem Gasgeruch sofort geräumt werden.
Längs der Wasserleitung IVA strömte das Gas ins Haus;
bei der Gaszuleitung à konnte man nichts bemerken.

Durch den Deckel des Hydranten Ilx strömte das Gas
ebenfalls über die Straßenfläche. Die bei I-V über der
Gasleitung vorgenommenen Proben vermittelst Palla-
diumlösung hatten keinen Erfolg; dagegen wurden die

Papierröllchen bei den Punkten VI-X über der Waffer-
leitung sofort braun bis schwarz. Es blieb nichts übrig,
als die Gashauptleitung nacheinander bei I-V aufzugra-
ben; vermittelst Absperrblasen wurde die Bruchstelle
schließlich bei V aufgefunden.

Wie ist die Gasströmung längs der Wasserleitung
zu erklären? Auf der Tiefe der beiden Leitungen fand
sich eine Kiesschicht von über 1 m Dicke. Die Straßen-
oberfläche war hart gefroren und ließ kein Gas durch.
Die Wafferhaupt- und Zuleitungen waren später gelegt,
darum der Boden wohl noch nicht so fest wie über den
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